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Der Wegzug der Heckenbraunelle (Prunella modularis)  
am Randecker Maar, Schwäbische Alb

Von W ulf Gatter und Herm ann M attes

1. Einleitung

A n  P ä s s e n  a m  n ö r d l i c h e n  S t e i l a b f a l l  d e r  S c h w ä b i s c h e n  A l b  w e r d e n  
s e i t  1961 P l a n b e o b a c h t u n g e n  z u m  W e g z u g  d u r c h g e f ü h r t  ( G a t t e r  
1972). V o n  d e r  1969 g e g r ü n d e t e n  S t a t i o n  R a n d e c k e r  M a a r  (9.31 E / 
48.35 N )  l i e g t  i n z w i s c h e n  M a t e r i a l  a u s  3 Z u g p e r i o d e n  v o r ,  d i e  k o n t i ­
n u i e r l i c h  v o n  m i n d e s t e n s  M i t t e  A u g u s t  b i s  M i t t e  N o v e m b e r  e r f a ß t  

w u r d e n .  F ü r  d i e  o f t  m ü h e v o l l e  M i t a r b e i t  b e d a n k e n  w i r  u n s  b e i  d e n  
H e r r e n  H . B u c h m a n n , M . B e h r n d t , H .  E b e n h ö h , R . E r t e l , K. H u n d , 
M . M ic k l e y , W .  M ü l l e r , M . N e u b , K. P e n s k i , R . P r i n z i n g e r , W . R i e d e l , 
R . R o c h a u  u n d  H . W a h l .

2. Material und Methode

Der A usw ertung liegen  die Jahre 1970 bis 1972 m it 2996 Beobachtungs­
stunden zugrunde. D ie tages- und jahreszeitliche Beobachtungstätigkeit in 
den Jahren 1970 und 1971 und die Lage des K ontrollgebietes sind gra­
phisch dargestellt bei G a t t e r  (1972). 1972 w urde das Zuggeschehen vom  
31. Juli bis M itte N ovem ber vollständig erfaßt, m it Ausnahm e von einigen  
Stunden m it völliger Zugruhe.

Grundsätzlich begannen w ir etw a 2 Stunden vor Sonnenaufgang und 
zählten bis zur Abenddäm m erung, um den Zug auch in seiner tageszeitli­
chen V erteilung zu erfassen. In jedem  der 3 Jahre w urde derselbe Beobach­
tungspunkt beibehalten. Lediglich w enn Hochnebel den Zug im Maar zum 
Erliegen brachte, w ichen w ir auf die 170 m tiefer liegenden Punkte H ohen- 
bol und Sattelbogen aus. So gew onnene D aten w urden m itverw ertet. G ele­
gentlich, vor allem  an W ochenenden durchgeführte Beobachtungen an 
w eiteren  Punkten, w erden hier aus Gründen der Vergleichbarkeit nicht 
herangezogen.

3. Der Ablauf des Zuges

3.1 J a h r e s z e i t l i c h e r  V e r l a u f

H eckenbraunellen  tre ten  ab A nfang A ugust in Biotopen auf, wo sie 
nicht b rü ten . E rste  Zugbew egungen hoch fliegender Vögel reg is trie r­
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ten  w ir jedoch a lljährlich  erst zwischen dem  12. und 18. A ugust. Be­
re its  in den letzten  Tagen dieses M onats können  die Tagessum m en 
20 D urchzügler übersteigen. D er H auptzug erstreck t sich über etw a 
6 P en taden  (12. Septem ber bis 12. Oktober).

Als d re ijäh rigen  M edianw ert e rrechneten  w ir den 28. Septem ber 
(n =  4400). P e t it m e r m e t  (1965) ste llte  auf dem  Schweizer H ahnen­
m oospaß die H auptzugzeit w ährend  3 H erbstperioden  in der ersten  
O ktoberhälfte  fest. D o r k a s  (1966) Ergebnisse vom Col de B reto let en t­
sprechen dagegen unseren  W erten: H öhepunkt um  die M onatsw ende 
Septem ber/O ktober. U nser M edianw ert w ürde allerd ings ohne Be­
rücksichtigung des phänologisch späten  Jah re s  1970 einige Tage frü ­
her liegen. Die höchsten Tagessum m en von einem  Beobachtungs­
p u n k t aus sind 280 am 7. 10. 1970, 94 am  27. 9. 1971 und 141 am 
21. 9. 1972. Nach M itte O ktober k lin g t der Zug sehr rasch ab. Die spä­
testen  Z iehenden sahen w ir am  19. 11. 1970, 3. 11. 1971 und 7. 11. 1972.

V ergleicht m an den Z ugverlauf der einzelnen Ja h re  so fä llt auf, 
daß der H öhepunkt innerhalb  von v ier P en taden  schw ankt. A ller-

Z E I T  ( M O N A T E )
TIME OF SEASON

Abb. 1:
Der Herbstzug der H eckenbraunelle am Randecker Maar. Links der 

Durchzug von 1970 bis 1972. D arstellung in Tagessum m en und Jahrespen- 
taden. Unterhalb der A bszisse in drei Spalten die Beobachtungsaktivität 
■von 1970 (unten) bis 1972 (oben); Schwarz =  Beobachtungstage; Weiß =  B e­
obachtungslücken. Rechts der Zugverlauf in den einzelnen Jahren.
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dings deu te t sich in  allen  Ja h re n  ein G ipfel sowohl in der Pentade 
vom 18. bis 22. Septem ber als auch vom 3. bis 7. O ktober an. Beson­
ders gu t ist das 1972 und in den nicht ganz vollständig  erfaß ten  
und deshalb h ier nicht näher behandelten  Jah ren  1967 und 1969 zu 
sehen, in denen nach einem  Septem bergipfel tro tz  lang anhaltender 
gleichm äßiger Schönw etterperiode die Zugzahlen im  O ktober w ieder 
anstiegen. Zw eigipfliger Zug könnte  verschiedene geographische H er- 
kün fte  betreffen  ( N it e c k i  1969) oder ge trenn te  Zugzeiten von A lt- und 
Jungvögeln  bzw. Geschlechtern zur Ursache haben. Die K lärung  die­
ser V erhältn isse m uß der B eringung V orbehalten bleiben.

3.2. T a g e s z e i t l i c h e r  V e r l a u f

W ir haben  tro tz  etw a 30 „R und-um -die-U hr-B eobachtungen“ keine 
Zugbelege fü r  die S tunden  zwischen 20 U hr und  4 Uhr. Eine gute 
S tunde vor Sonnenaufgang (ausnahm sw eise ab 4.20 Uhr), und oft bei

Abb. 2:
T ageszeitliche V erteilung von 4400 Durchzüglern der Heckenbraunelle. 

SA  und durchgezogene Linie =  Sonnenaufgang. G estrichelte Linie =  un­
gefährer D äm m erungsbeginn.
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völliger D unkelheit, setzt der Zug ein, dessen H öhepunkt in  den frü ­
hen V orm ittagsstunden  liegt. E tw a um  9.30 U hr läß t der Zug auch an 
guten  Zugtagen s ta rk  nach. Am N achm ittag und  A bend sind ziehende 
H eckenbraunellen  sehr spärlich. D o r k a  (1966) und  P e t it m e r m e t  
(1965) schreiben, daß der Zug gegen 16, bzw. 17 U hr aufhört. W ir re­
g is trie rten  Zug bis etw a 18.30 U hr (Abb. 2 e rfaß t die D urchzügler bis 
18 Uhr). Die H eckenbraunelle ist also frü h e  Tageszieherin und  das 
Z ugm uster en tsprich t dem eines typischen K urzstreckenziehers 
( D o r k a  1966).

3.3 W e t t e r a b h ä n g i g k e i t

3.3.1 B ew ölkungsabhängigkeit
Die H eckenbaunelle ist Schönw etterzieher ( P e t it m e r m e t  1965) und 

zeigt sich dabei in hohem  M aße abhängig vom  B ew ölkungsgrad. Eine 
m ehrtäg ige Schlechtw etterperiode äußert sich in ausgeprägten  Zug­
stauentladungen .

Folgendes B eisp iel aus dem ohnehin verspäteten Zugjahr 1970 soll dies 
unterstreichen: Am 29. und 30. Septem ber zogen unter dem Einfluß eines 
Hochs bei Zustrom östlicher K altluft 82 bzw. 41 Vögel durch. Bereits im 
Laufe des 30. 9. beendete eine atlantische W estdrift abrupt die Hochdruck­
lage. R egnerisch-w indiges W etter m it vollständiger Bew ölkung behauptete  
sich bis zum Nachmittag des 5. Oktober. Trotz Beobachtung in allen R egen­
pausen zeigte sich 5 Tage lang keine H eckenbraunelle. Anschließend kam  
es zu einer gew altigen „Entladung“ des Zugstaus aus: G a t t e r  zählte am 
6. Oktober 212, am 7. sogar 280 H eckenbraunellen.

3.3.2. W i n d a b h ä n g i g k e i t
S tä rk e re r  Wind, gleich aus w elcher Richtung, w irk t sich ebenso ne­

gativ  auf den Zug der A rt aus wie völlige W indstille ( G r a n t  1968, P e t it ­
m e r m e t  1965). E ine A usw ertung  gu ter Zugtage in Bezug auf die 
W indrichtung erg ib t fü r das Randecker M aar ein Ü berw iegen schw a­
cher südlicher bis östlicher W inde. Bei antizyklonalen  Lagen m it wol­
kenlosem  Him m el aber k rä ftigen  W inden ziehen w enig Vögel. W ir 
haben  aber Beispiele, wo es m it Nachlassen des W indes am späten  
V orm ittag  noch zu Zug kom m t (z. B. 17. 10. 1971).

3.3.3. S c h n e e  - u n d  K ä l t e f l u c h t
W ährend uns H eckenbraunellen  auf dem  H eim zug als Schneeflüch­

te r  eine w ohlbekannte  Erscheinung sind, ja  vielleicht sogar au ffä lli­
ger als beim  norm alen  Heimzug, kom m t es beim W egzug nicht zu 
v ers tä rk tem  Zug nach Schneefällen.
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4. Feldkennzeichen und Verhalten

4.1. F e 1 d k e n n z e i c h e n

Die M ehrzahl der H eckenbraunellen w ird  nach den Rufen be­
stim m t. Dabei kann  m an rastende und ziehende Vögel ziemlich ein­
deutig  unterscheiden. R astende Vögel ru fen  m eist gedehnt „zie- 
d ieh t“ ; ziehende Vögel bringen  hohe gereih te  R ufe wie „zididi“ oder 
„didid i‘!, und es gibt kaum  etw as stim m ungsvolleres als ein G rüpp- 
chen w andernder H eckenbraunellen, das m it seinem  G eklingel noch 
bei völliger D unkelheit einen guten  Zugtag angekündigt. Gesang 
rastender Vögel vernahm en w ir zwischen dem  8. und 29. Septem ber, 
den eines ziehenden Ex. am  30. A ugust 1971.

Im F lug h alten  B raunellen  den Schnabel im W inkel von etw a 45° 
abw ärts und w irken  (dadurch?) stiernackiger als der in der S ilhouet­
te ähnliche W iesenpieper. Die Flügelschläge sind schw irrend, der 
F lug insgesam t unverkennbar. G eübte Beobachter können  Hecken­
braunellen  auf 400 bis 500 m, T rupps auf noch größere E n tfernung  
ansprechen.

4.2. S o z i a l - u n d  F l u g v e r h a l t e n

P e t it m e r m e t  (1965) s c h r e i b t :  „ E i n z e l z i e h e r  h a b e n  w i r  s e l t e n  b e o b ­
a c h t e t “ Die A u f s c h l ü s s e l u n g  u n s e r e s  M a t e r i a l s  e r g i b t  d a g e g e n  e i n e n  
h o h e n  P r o z e n t s a t z  e i n z e l n e r  Z ü g l e r  ( T a b . ) .  Die g r ö ß t e n  v o n  u n s  e r ­
f a ß t e n  G e s e l l s c h a f t e n  u m f a ß t e n  17 b i s  34 E x e m p l a r e .  P e t it m e r m e t  

n e n n t  b i s  z u  20 u n d  G r e v e  (1971) 25— 30 V ö g e l  i m  T r u p p .  Die V ö g e l  
h a l t e n  z w a r  R u f k o n t a k t ,  f l i e g e n  a b e r  m e i s t  „ f ü r  s i c h “ m i t  g r o ß e m

Tabelle: V erteilung der Truppgrößen bei der H eckenbraunelle (Zahl der 
Fälle). D ie Prozentzahlen beziehen sich auf die Anzahl der Vögel, die in 
einer Truppgrößenklasse dargestellt werden, nicht auf die Anzahl der

Trupps.

Truppgröße Augus"
III

Septem ber  
I II III I

Oktober
II III

Prozent

>  io 1 5 1 .

8—10 2 4 7 1 11%
6—7 2 6 8 10 2 |

5 1 2 4 13 15 4 4%

4 6 12 15 16 4 2 6 %

3 3 14 36 39 50 16 6 13 %

2 20 49 84 135 99 28 8 21%)

1 71 165 238 423 561 263 41 45 %
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A bstand. Diese lockeren Trupps sind oft m ehr als 100 m in der B reite  
und Tiefe auseinandergezogen. U nbeholfener F lug m it öfterem  Rich­
tungsw echsel und langsam er G eschw indigkeit kennzeichnen die H ek- 
kenbraunelle  als einen schlechten F lieger — sie w ird  von den m eisten 
anderen  Z iehern  überholt. Dieses F lu gverha lten  d ü rfte  die Ursache 
sein, daß w ir nie eindeutig  V ergesellschaftungen m it anderen  A rten  
festste llen  konnten. H eckenbraunellen sind auch im  W inter durchaus 
gesellig. W ir fanden  w iederholt zwischen D ezem ber und F eb ru ar 
T rupps bis zu 8 Ex. in U nkrau tbeständen  und  T ypha -Inseln  am  Rand 
von G ew ässern auf w enigen Q uadratm etern .

P e t it m e r m e t  (1965) schreibt der H eckenbraunelle einen ausgespro­
chenen „H aftzug“ im Schutze der V egetation zu. Diese Ä ußerung 
w ird  schon von F u c h s  (1968) nach B eobachtungen vom selben Paß in 
F rage gestellt, der die H eckenbraunelle zudem  als typischen V ertre ­
te r  des „H ochziehertyps“ einstuft. Auch nach unseren  Beobachtungen 
gehört die A rt zu den Vögeln, die hoch ankom m en. Bei w indstillem  
W etter am  fortgeschrittenen  V orm ittag  bem erken  w ir im m er w ieder, 
daß sich B raunellenzug in so großen H öhen abspielt, daß er kaum  
m ehr w ahrnehm bar ist. Solche H ochzieher kom m en also über dem  
A lbvorland  w ahrscheinlich in m indestens 700 m, über dem  M aar in 
200 m F lughöhe an.

Zusam m enfassung

1. Der W egzug der Heckenbraunelle w ird anhand von 3 vo ll erfaßten Zug­
perioden m it insgesam t 2996 Beobachtungsstunden behandelt.

2. Der Zug beginnt Mitte August und endet A nfang November. D reijähri­
ger M edianw ert ist der 28. Septem ber. Der H öhepunkt des Zugs 
schw ankt innerhalb von 4 Pentaden um die M onatswende Septem ber/ 
Oktober (Abb. 1).

3. B ei Zugstauauflösungen w erden Tagessum m en m it bis zu 280 Vögeln ge­
zählt.

4. Der Zug beginnt bei völliger D unkelheit eine gute Stunde vor Sonnen­
aufgang. Der Höhepunkt liegt in den frühen M orgenstunden (Abb. 2). 
Für die Stunden zwischen 20 Uhr und 4 Uhr feh lten  Zugbelege.

5. A ls ausgesprochener Schönw etterzieher komm t es nach R egentagen zu 
gew altigen  Zugstauauflösungen. Auch stärkerer Wind und völlige W ind­
stille  beeinflussen das Zuggeschehen negativ. Schnee- und K älteflucht im 
H erbst komm t kaum vor.

6. Heckenbraunellen ziehen hoch, einzeln oder in w eit auseinander gezoge­
nen Trupps.
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Summary*

A utum n M igration of P runella  m odu laris  across the Randecker Maar, 
Schwäbische Alb.

1. Observations of the autum n migration of Dunnock is based on three 
com pletely covered m igration periods, in a total of 2996 hours of obser- 
vation.

2. M igration starts in the m iddle of August and ends at the beginning of 
Novem ber. Septem ber 28th is the average date over 3 years. Peak m i­
gration lies betw een  four 5-day periods round the turn of the months 
Septem ber/O ctober (Fig. 1).

3. D aily counts of up to 280 birds are recorded follow ing the break up of a 
m igration blockage.

4. M igration starts in com plete darkness, a good hour before sunrise. The 
peak lies in the early hours of dawn (Fig. 2). There are no records for 
the hours betw een 20 and 4 o’clock.

5. P runella  m odu laris  being a distinct „good w eather“ migrant, large di- 
spersals of m igration blockages are recorded follow ing rainy days. 
Strong w inds also have a negative influence on m igration activity. In 
autum n escape flight from snow  and cold rarely occurs.

6. Dunnocks fly at a relative high altitude on m igration, singly or in w idely  
spread out groups.
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